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sein mußte. Es gereicht ihm zur höchsten Ehre, daß man 
auch nicht einen Fall anführen kann, in dem er seinen Ein­
fluß in einer seiner vornehmen Gesinnung widersprechenden 
·weise aeltend aemacht h1itte, selbst dann, wenn man vielleicht 

"' "' seiner Meinung nicht beistimmen konnte. 
Bei den meisten Entscheidungen, die in den letzten Jahr-

zehnten in Deutschland und besonders in Preußen im Interesse 
der Astronomie aetroffen wurden, und es ist gewiß sehr viel 

"' in dieser Richtuna aeschehen, war Au w ers der Anreger, 
'"' '"' Förde1·er und gewissenhafte und sachkundige Berater, und so 

haben die Astronomen und insbesondere die deutschen allen 
Grund, den Verlust dieses ausgezeichneten M:umes tief zu 
beklagen und seinen Namen stets in dankerfrtllter Erinnerung 
zu behalten. H. Seeliger. 

Historische Klasse. 

Die historische Klasse hat im Berichtsjahre 1914/15 an 
korrespondierenden Mitgliedern R. Koser und G. Preuss ver­
loren. Reinhold Koser (geh. 7. Februar 1852, gest. 25. August 
1914) war in seiner Generation der nach Leistungen und 
Wesensart vornehmste und bezeichnendste Vertreter preußisch­
geschichtlicher Forschung und Darstellung; die von seinen 
Lehrern überkommene Tendenz kleindeutsch-preußischer Be­
trachtunrr hatte er in reiner Sachlichkeit überwunden, die 

'"' Eigenart des märkischen Bodens aber spricht aus allen seinen 
Schriften wie sie aus seiner Persönlichkeit sprach; sie hat 
ihn zum klassischen Geschichtsschreiber Friedrichs des Großen 
gemacht. Unserer Akademie gehörte er seit 1901, der 
historischen Kommission seit 1898 an. Georg Friedrich Pr e uß 
(geh. 12. April 1867, gefallen auf dem östlichen Kriegsschau­
platze am 3. November 1914), zuerst (1904) als Münchener 
Privatdozent außerordentliches, sp1iter, als Breslaner Professor, 
korrespondierendes Mitglied der Kbsse, ist schon in seinem 
vVerke über Wilhelm von Oranien und das Hans Wittelsbach 
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von dem baye~ischen Boden, von dem seine Arbeit hier ausge­
gangen war, Immer mehr in die Weite der allaemeinen Ge­
schieb te hinausgeien kt; der Tod des gedan ke:reichen und 
warmherzigen Mannes hat lebendige Hoffnungen vor der Zeit 
geknickt. 1) 

Unter den Münchener ordentlichen Mitgliedern, deren 
Scheiden wir zu beklagen haben, ist das eine, Robert von Pöhlmann 
trotz seiner 62 Jahre ebenfalls um vieles zu früh gestorben: 
Er ist seiner ganzen Laufbahn nach Bayer, seinem von ihm 
selbst so bewußt empfundenen, inneren Wesen nach ins­
besondere Franke gewesen, ein stolzer Nürnberger. Er hat 
von Erlangen aus als korrespondierendes (1887), in München 
als außerordentliches (1900) und ordentliches (1901) Mitrrlied 
und seit 1907 als Sekret1ir der historischen Klasse der Alm­
demie zugehört und gedient und seit 1902 eine Anzahl seiner 
charakteristischen Äußerungen in ihren Schriften erscheinen 
lassen (vgl. den Almanach von 1909, S. 364 ff., für das Frühere 
und für das Ganze seiner wissenschaftlichen Persönlichkeit 
und Leistung den unten gedruckten Nekrolog seines Nach­
folgers Dirich Wilcken), zuletzt seine vVeltanschauuna des 
Tacitus: in ihnen wie in seiner persönlichen Mitwirkmw '"'über­
strömend von Leben und Geist, von menschlicher Liebens­
würdigkeit und von feurigem Bekennertum. Er ist auf der 
Höhe seiner Kraft und mitten aus der miterlebten Gegenwart 
durch den Tod weggerissen worden. 

Eine fast schon entschwundene V eraanrrenheit dagegen 
h' '"' "' sc wn Ludwig von Hockinger zu verkörpern, längst bevor er 

am 24. Dezember 1914, wenige Taae vor der Vollenduna 
. 0 0 

semes 90. Jahres, als Senior unserer Klasse und Akademie 
starb. Rockinger stammte aus dem alten Bayern; am 29. De~ 
ze.mber 18.24 als Sohn eines Hoflakaien des Kronprinzen Lnd­
WJg zu Würzburg geboren, selber ein Pate des Kronprinzen, 

1) Über Koser siehe 0. Hintzes Nachrufe in der Historischen Zeit­
s:hrift u~d in den Abhandlungen der Berliner Akademie, über Preuü 
the von Zwkursch und Kaufmann in der Chronik der Universität Bresbu. 
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übersiedelte er schon im nächsten Jahre mit seinen Eltern im 
Gefolge des Königs Ludwig nach München und blieb lebens­
lang Münchener. Er studierte klassische und als Schüler 
seines Verwandten Schmeller deutsche Philologie und dann, 
als Lebens beruf, Jurisprudenz; er wurde, durch den Zwang 
des Erwerbes, in seiner Jugend eine Weile lang [Lls L[Lndtags­
stenograph nach Stuttgart geführt, später (1869) ein J[Lhr lang 
durch den Archivdienst nach Würzburg, stets strebte er nach 
München zurück. Er hätte gewünscht, juristischer Professor 
zu werden; der Gang seiner Studien führte ihn ebenso logisch 
zum Archiv, und in dessen Laufbahn ist er seit 1853 eben­
mälilig aufgestiegen, bis er 1889 Heichsarchivclir~ktor wurde; 
Krankheit zwano· ihn bereits 1895 zum Rücktntt. Er hat 
sich nebenher 18b56 in der juristischen Fakultät der Universität 
für bayerische und deutsche Hechtsgeschichte al~ Pri~atdozent 
niedergelassen, ohne den ersehnten Erfolg, er heEl siCh 1865 
streichen. In der philosophischen Fakultät trat er 1873, als 
Honorarprofessor, mit einem Lehrauftrag für ~alä~grap~ie un~ 
bayerische Geschichte, wieder ein und hat m 1hr b1s . 1896 
O'elesen. Die Akademie wählte ihn 1856 zum außerordentlichen, 
l868 zum ordentlichen Mitglied der historischen Klasse. Er 
hat vielmals in der Akademie vorgetragen und in ihre Schrift:n 
O'eschrieben und mehreren ihrer Kommissionen lange mü­
:rbeitencl angehört (Monumenta Boica: er gab Band 39-H 
selber heraus; A ventin; Historische Kommission; Vertretung 
bei der Zentraldirektion der Monumenta Germanirre ). Seine 
Schriften schied er 1909 (im Almanach der Akademie S. 37 5 ff.) 
in sechs Gruppen: mittelalterliche Formelbücher, bayerische und 
pfälzische Geschichte, bayerische Rechtsgeschichte, f~:änkisc~e 
Geschichte uncl Rechtsgeschichte, deutsche Hechtsbucher 1m 
Mittelalter, Verschiedenes (dabei Archivalisches). Hilfswissen­
schaften uncl Hechtsgeschichte stehen clahei im Vordergrunde, 
wie sie es auch in seiner Lehrwirksamkeit taten. Er hat, 
60 Jahre hindurch, eine lange Heihe von Arbeiten veröffent­
licht viele davon in unseren Abhandlungen und Sitzungs­
beri~hten. Sie konvergierten auf ein doppeltes Ziel: kritische 
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~usga~en der mittelalterl~chen bayerischen Landesgesetzgebung 
emerseits, des Schwabenspiegels, zu dem die altbayerische Hechts­
geschichte ihn hingeführt hatte, anderseits. Der Historische 
Verein von Oberbayern hat ihn (1888) mit der ersten, die 
Wiener Akademie ihn (1871) mit der zweiten Aufgabe betraut. 
Für beide hat er weitausgreifende, tiefeindringende, schwer­
flüssige, gelehrte und wichtige Vorarbeiten geleistet und ver­
öffentlicht, vornehmlich zur Geschichte und Gestaltung der 
Texte. Zum Abschluß hat er keines der beiden großen und 
schwierigen Werke gebracht; die Natur der weitschichtigen 
Aufgaben selber, im Verein mit persönlichen Schicksalen hat . , 
1hn daran verhindert. Er hinterließ auch so ein stattliches 
Erbe eines langen Forscherlebens. Ihn selber aber hat der 
halbe Mißerfolg seiner Arbeit und lange Kränklichkeit wohl 
in_ d~e Einsamkeit zurückgetrieben, in der er, ehedem gesellig, 
Witzig und naturfroh, seine späteren Jahre verbrachte: mitten 
in der Großstadt, auf die er fremd und kritisch hinuntersah 

' ein Einsiedler, auch äußerlich merkwürdig fremdartig, ein 
uralter Mann, der mit der Gegenwart nichts mehr zu schaffen 
hatte und in den Tagen seiner Jugend und mehr noch den 
Jahrhunderten seiner Rechtsquellen eigentlich lebte. Er verließ 
jahrelang sein Zimmer nicht mehr und las jahrelang keine 
Zeitung, bis der Weltkrieg ihn wieder in den Zusammenhang 
des Heute hineinhob. Aber einsam hat er sich zur Ruhe 
b~statten lassen, und auch die Vorarbeiten und Aufzeichnungen, 
die er noch besaß, hat er verbrannt, nur die für den Schwaben­
spiegel seiner Auftraggeberin, der Wiener Akademie, über­
wiesen. Sein Amtsnachfolger F. L. von Baumann, der ihn 
nur so kurz überleben sollte, hat ihm in der Archivalischen 
Zeitschrift, I. Bel. 3. Folge, S. 276-293, eine eingehende 
Darstellung gewidmet, auf deren Angaben dieser Nachruf fußt. 

E. Marcks. 

Jahrbuch 1915. 10 
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